
DUISBURG

und Besucher im Kirchgarten mit
denMusikerinnenundMusikern ins
Gespräch kommen. Kühle Geträn-
ke gibt es für eine Spende.
Die Reihe beginnt diesmal am

Mittwoch, 17. Juli, mit Orgel-Live-
Improvisationen zum legendären
Stummfilm „Faust – eine deutsche
Volkssage“ von Friedrich Wilhelm
Murnau. Es spielt Otto Maria Krä-
mer, der auch im letzten Jahr zuGast
in der Friedenskirche war. Am

24. Juli spielen Markus Rust an
TrompeteundFlügelhornundChris-
tian Grosch an der Orgel als „Duo
ZIA“ Musik aus verschiedenen Kul-
turen. Am 31. Juli laden Annemieke
Schwarzenegger, Violoncello, und
Bernhard Bücker, Klavier, zu einem
musikalischen Ausflug zu Astor
Piazzolla ein. Am 7. August tritt
Schlagzeuger Fumito Nunoya auf.
Sein Konzert steht unter dem Titel
„Der Klangraum der Friedenskirche

Vermischtes

Bei „Kunst & Kaffee“
geht es um „Schönheit“

Jochen Malmsheimer
serviert „Dogensuppe“
Mit seinem Programm „Dogensup-
pe Herzogin – ein Austopf mit Ein-
lage“ kommt Jochen Malmsheimer
am Freitag, 27. September, um
20Uhr in die Rheinhausen-Halle.
Der Sieger des deutschen Kabarett-
Preises 2018 zieht gegen „die ge-
fühlte Arschlochdichte und Idioten-
konzentration, die Sackgesichts-
überfülle und Kackbratzendurch-
seuchung, die allgemeine, bimss-
teinerne Generalverblödung und
präsenile Allgemeinabstumpfung“
zu Felde. Karten: 18 bis 22, für Stu-
denten 6,35 bis 10,00 Euro plus
VVK-Gebühr.

NOTDIENSTE

NOTRUF
l Feuerwehr/Rettungsdienst, z 112.
l Frauenhaus Duisburg,
z (0203) 62213.
l Polizei, z 110.
l Telefonseelsorge,
z (0800) 1110111.
lWeißer Ring, z (0203) 6011331.

APOTHEKEN

SAMSTAG
l Apotheke am Friedrichsplatz, Ruhr-
ort, Fabrikstr. 53, z (0203)82753.
l Hirsch-Apotheke, Friemersheim, Kai-
serstr. 42, z (02065)41382.
lMontan-Apotheke, Hamborn, Kaiser-
Friedrich-Str. 39, z (0203)402119.
l Stern-Apotheke, Neudorf, Kolo-
niestr. 104, z (0203)354372.

SONNTAG
l K+ Apotheke, Alt-Hamborn, Duisbur-
ger Str. 303, z (0203)39356900.
l Löwen-Apotheke, Königstr. 54,
z (0203)20091.
lMarien-Apotheke, Wanheimerort, Fi-
scherstr. 130 / Ec, z (0203)500650.
lMarkt Apotheke, Homberg-Hochhei-
de, Moerser Str. 280,
z (02066)30243.

ÄRZTE
l Ärztliche Bereitschaft, z116117,
Sa, So., Sa, So.
l Kassenärztliche Notfallpraxis im Jo-
hanniter Krankenhaus, Bergheim,
Kreuzacker 1 - 7, z (02065)970, Sa,
So, 10-14, 16-20 Uhr.
l Privatärztlicher Notdienst,
z (0180)1019246, Sa, So.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805)986700, Sa, So.

TIERÄRZTE
l Tierärztlicher Notdienst,
z (0203)335656, Sa, So.

GAS, WASSER, STROM
l Niederrheinische Gas undWasser-
werke, Duisburger Straße 161 - 167,
z (02858)909710, Sa, So.

25. Reihe „Sommerliche Orgelkonzerte“
In der Hamborner Friedenskirche spielt zum Auftakt Otto Maria Krämer zum Stummfilm „Faust“

Zum 25. Mal lädt die evangelische
Kirchengemeinde Hamborn zu den
„Sommerlichen Orgelkonzerten“ in
die Friedenskirche an der Duisbur-
ger Straße 174 ein. An sechs Mitt-
wochabenden, Beginn immer 20
Uhr, spielenund singenwiederGast-
musiker, was ihnen amHerzen liegt,
und manche geben vor Konzertbe-
ginn kurze Werkeinführungen. Der
Eintritt kostet jeweils acht Euro. An-
schließend können Besucherinnen

mit dem Vibrafon erobert“. Am
14. August präsentiert Fraser Garts-
hore an der Orgel Musik von Bach,
BernsteinundGershwinbishinzum
Boogie. Zum Abschluss der Reihe
singt am21.August SopranistinEve-
lyn Ziegler, ebenfalls bekannt aus
dem letzten Jahr. Diesmal gestaltet
sie mit Friedemann Pardall, Violon-
cello, und Rolf Hennig-Scheifes,
Orgel und Klavier, ein „Sommer-
abendkonzert“.

Aktzeichnen mit der „Rodinmuse“
Tanja Wilking ist Aktmodell aus Berufung. Im Lehmbruck-Museum posierte sie für die

Teilnehmer eines Zeichenkurses. Ihr Motto: „Unbekleidet ist nicht nackt“
Von Anne Horstmeier

Wenn Tanja Wilking arbeitet, ver-
wandelt sie sich in die „Rodinmuse“.
Sie schlüpft in ihrAlterEgound lässt
damit auch Aufregung und Scham
hinter sich, wie sie sagt. Die empfin-
de sie immer noch, obwohl sie schon
seit 26 Jahren als Aktmodell in
Kunstakademien, Ateliers, VHS-
Kursen und manchmal auch in Mu-
seen arbeitet. Wie jetzt in der Aus-
stellung „Schönheit. Lehmbruck &
Rodin“. Einmal im Jahr bietet das
Lehmbruck-Museum einen Aktzei-
chenkurs an, zumerstenMalmit der
„Rodinmuse“.
Über einenUmweg ist sie auf diese

Bezeichnung gekommen. Ein
Künstler habe ihr mal gesagt, ihr
Körper gleiche denen der Skulptu-
ren des französischen Bildhauers
Aristide Maillol (1861-1944). Aber
mit Maillol hätten wohl nicht sehr

viele etwas anfangen können, „und
ich hätte den Namen jedes Mal
buchstabieren müssen“. Rodin sei
einfach bekannter, und seine Skulp-
tur „Eva vor dem Fall“ gehöre zu
ihren Lieblingen: Eva, die sich ihrer
Nacktheit noch nicht schämt.
Nicht zuletzt ging es Tanja Wil-

king auch um Camille Claudel
(1861-1943), die mehr als Muse und
Modell Rodins denn als eigenständi-
ge Bildhauerin wahrgenommen
wurde. Künstlerin zu sein, wurde
vielen Frauen ihrer Zeit abgespro-
chen, Modelle hatten ein Schmud-
del-Image. „Sie war aber eine tolle
Künstlerin“, sagt TanjaWilking über
Camille Claudel, die in der „Schön-
heit“-Ausstellung mit der Skulptur
„DerWalzer“ vertreten ist.
Die in Niedersachsen geborene

Tanja Wilking ist als 20-jährige Jura-
studentin von den Kunstpädagogen
in Passau gefragt worden, ob sie sich

vorstellen könne, für sie Aktmodell
zu stehen. „Ichwürde es nie vorLeu-
tenmachen,die ichkenne“, sagt sie –
auch bei aller Routine, die sie längst
hat. Hier trennt sie ebenso klar zwi-
schen ihremBeruf und ihremPrivat-
lebenwie bei der Erotik. Tatsächlich
ist sie eine der ganz wenigen, die
hauptberuflich als Aktmodell arbei-
ten. „Zwischen 25 und 45 Stunden
pro Woche.“ Dennoch sei sie aufge-
regt, zumal wenn sie erstmals vor
einer unbekannten Gruppe posiert
wie zuletzt bei einer Gesellenprü-
fung von Holzbildhauern.

Modell mag Inszenierungen
Wenn sie als Anfängerin eine Posi-
tion zum Beispiel auf einem Bein
eingenommen hat, habe sie stets ge-
dacht: Bloß nicht umfallen! Längst
bewegt sie sich souverändurch ihren
Arbeitsplatz. Von Aufregung oder
Unsicherheit keine Spur, wenn sie
im Lehmbruck-Museum posiert. Be-
vor der Zeichenkurs beginnt, gibt es
eine Foto-Session im Lehmbruck-
Trakt. Sie braucht kaum Zeit, die
Haltung der Skulpturen zu erfassen,
wenn sie Lehmbrucks „Stehende“
(Standbein-Spielbein), die „Knien-
de“ (mit Tuch) oder den „Gestürz-
ten“ nachstellt.
„Ich habe alles durch das Modell-

stehen gelernt“, sagt Wilking. „Das
schult das Körperbewusstsein, ich
höre auf meinen Körper.“ Der muss
bei Aktmodellen nicht makellos
sein, Modelmaße oder das gängige
Schönheitsideal sindaufdemPodest
nicht gefragt.BevorzugtwerdenKör-
per, denen man das Leben ansieht.
Was man nicht auf der Haut sehen
möchte, sind Abdrücke von Unter-

wäsche, verrät Wilking, und dass sie
manchmal noch im Zug auf dem
Weg zum Einsatz den BH enthakt.
Während bei denZeichnernmeist

die klassischen Posen gefragt sind,
wobei die „Susanne steigt ins Bad“
eine ist, die sie besonders gern ein-
nimmt, ist in der künstlerischen
Fotografie auch schon mal anderes
gefragt. „Ich finde Inszeniertes ganz
toll“, sagt Tanja Wilking. Da ist sie
auch für „Abgefahrenes“ zu haben.
Für eine Fotokünstlerin hat sie sich
sogar mal verkehrt herum an einen
Flaschenzug gehängt. „Die Perso-
nen oder dieWerkemüssenmich in-
teressieren.“ Was sie zum Beispiel
nicht interessiert hat, war das Ange-
bot, für eineWerbung für „Fifty Sha-
des of Grey“ mit Sexspielzeug zu
posieren. „Ich muss auf meinen Ruf
achten, das ist schon eine Gratwan-
derung“, sagt Tanja Wilking, die
auchTV-Anfragen, bei denen sie sich
nicht sicher ist, ob sie annehmen
soll, stetsmit ihremMann bespricht.
Ins Lehmbruck-Museum hat sie

sich sozusagen selbst eingeladen. Im
Internet habe sie vor allemdas „tolle
Licht“ imHaus fasziniert. Als sie an-
fragte, ob sie mal im Museum arbei-
ten dürfe, wurde sie für den Aktzei-
chenkurs gebucht. „Man könnte
mich hier für eine Nacht einschlie-
ßen, dann hätte ich noch nicht ge-
nuggesehen“, sagt die „Rodinmuse“,
die in München lebt. Dann posiert
sie für die allesamt weiblichen Teil-
nehmer des Aktzeichenkurses mit
der Künstlerin Bettina Kohrs. Ein
zartes Tattoo an der Unterseite des
ArmsmachtTanjaWilkingsHaltung
deutlich: nude is not naked – unbe-
kleidet ist nicht nackt.

Zu Füßen der „Stehenden“ posiert „Rodinmuse“ Tanja Wilking beim Aktzeichenkurs im Lehmbruck-Museum. FOTOS: MICHAEL DAHLKE / FUNKE FOTO SERVICES

Akt gehört zum Studium

n In den Werken von Wilhelm
Lehmbruck und Auguste Rodins
nehmen Akte einen erheblichen
Anteil ein, denn der unbekleide-
te menschliche Körper ist ein
klassisches Sujet für Künstler.
Schon in der künstlerischen
Ausbildung gehörte und gehört
die Aktdarstellung zu den
grundlegenden Inhalten.

n Die Ausstellung „Schönheit“
zum 100. Todestag Lehmbrucks
bleibt noch bis zum 18. Au-
gust.
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Apothekennotdienste von
9-9 Uhr. Mehr Infos zu den

diensthabenden Apotheken:
0800 00 22833, Mobilfunk: 22833,

Internet:www.apotheken.de

BESTSELLER

Diese Titel sind in der Stadtbiblio-
thek besonders gefragt
1. Martin Sonneborn: Herr Sonne-
born geht nach Brüssel, Kiepen-
heuer & Witsch
2. Donna Leon: Ein Sohn ist uns ge-
geben, Diogenes
3. Graham Norton: Eine irische Fami-
liengeschichte, Kindler
4. Harlan Coben: Suche mich nicht,
Goldmann
5. Andreas Winkelmann: Die Liefe-
rung, Rowohlt
6. Maria Duenas: Eine eigene Zu-
kunft, Insel
7. Vincent Kliesch: Auris, Droemer 8.
Husch Josten, Land sehen, Berlin
Verlag
9. Domenico Dara: Der Postbote von
Girifalco oder eine kurze Geschich-
te über den Zufall, Kiepenheuer &
Witsch
10. Jörg Maurer: Am Tatort bleibt
man ungern liegen, Fischer

WAS LIEST DU?

Sabine Thom, Leiterin der Bezirks-
bibliothek Hamborn. FOTO: SCHIMMEL

Zwei Mädchen und der
Erfurter Goldschatz
Mirjam Pressler: Dunkles Gold, Beltz
& Gelberg, 17,95 Euro
„Dunkles Gold“ ist der letzte Ro-

man der im Januar dieses Jahres
verstorbenen Autorin. Mirjam
Pressler war eine der renommier-
testen deutschen Jugendbuchauto-
rinnen. Einmal mehr widmet sie
auch dieses Buch ihrem Lebens-
thema, dem jüdischen Leben in
Deutschland.
Der Roman spielt auf zwei erzäh-

lerischen Ebenen. Laura und Rachel
sind beide 15 Jahre alt und leben in
Erfurt. Zwischen ihren Lebensge-
schichten liegen fast 700 Jahre.
Bindeglied der beiden Erzählsträn-
ge ist der sagenhafte Erfurter Gold-
schatz, der zufällig bei Bauarbeiten
wiederentdeckt wurde. Abwech-
selnd wird aus Lauras und aus Ra-
chels Sicht erzählt. Die künstlerisch
talentierte Laura möchte den
Schatz und seine Geschichte in
einer Graphic Novel verarbeiten. Er
wird einem reichen jüdischen Kauf-
mann zugeschrieben, der ihn ver-
steckte, bevor er mit Tochter Rachel
1349 vor den Pestpogromen flie-
hen musste. Während der Recher-
chen zu ihrer Arbeit verliebt sich
Laura in einen jüdischen Mitschü-
ler, der dies in Zeiten neu aufkom-
menden Antisemitismus allerdings
lieber verschweigt.
Ein gut zu lesendes Buch, das

große Gefühle und Erwachsenwer-
den geschickt miteinander verbin-
det und zeigt, dass Gegenwart nie-
mals ohne Geschichte funktioniert.

KOMPAKT
Kultur in Kürze

KULTUR IN KÜRZE

Goldberg-Variationen. In
der Folkwang-Reihe „Alte Musik
trifft Moderne“ spielt der Pianist Ni-
kolay Bogdanovskiy am Montag,
15. Juli, um 19 Uhr im Lehmbruck-
Museum. Der Schüler von Prof.
Christian Rieger legt den ersten Teil
seiner Abschlussprüfung im Exzel-
lenzstudiengang Konzertexamen
ab – mit den legendären und an-
spruchsvollen „Goldberg-Variatio-
nen“ von Johann Sebastian Bach.

Aktzeichnen ist schwierig, auch für
geübte Zeichnerinnen.
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